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Ich bin nicht Mathe, deshalb eher allgemeine Gedanken dazu:

Wenn man jung ist, hängt man viel an didaktischer und wissenschaftlicher Lektüre, die einem
erklärt und diktiert, wie man zu unterrichten hat. Das übernimmt man ja so aus dem Ref.

Später ergänzt in hohem Maß die eigene Erfahrung, bzw. ersetzt sie in weiten Teilen die
Lektüre.

Am Anfang versucht man, die Theorien umzusetzen, später hat man Praxiserfahrungen. Jedes
Jahr bzw jeder Jahrgang, jede Klasse ist anders, man passt die Theorie sozusagen der eigenen
Lerngruppe an, reflektiert ja gewöhnlich immer wieder seinen Unterricht und guckt, was diese
SuS denn eigentlich brauchen und schaffen können.

Und wenn man Fehler macht, dann bessert man ggf nach. Wenn man nach einer Klassenarbeit
feststellt, dass es die Hälfte nicht verstanden hat, und man für sich erkennt, dass man vielleicht
etwas falsch erklärt hat oder nicht gründlich genug geübt hat, dann vertieft man es eben noch,
führt das Thema weiter, und vielleicht schreibt man noch einen ergänzenden Test?

Es ist immer gut, sich selbst als Lehrperson zu hinterfragen. Aber nichts ist in Stein gemeißelt,
und viele Wege führen nach Rom - manchmal muss man Umwege gehen oder neue Pfade
entdecken…
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